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1. Jahrgang

Guter Stand der Arbeitsschlacht
Der saisonmützige Zuwachs an Arbeitslosen in der ersten Novemberhalfte

nur geringsügig
— Berlin » 22. Nov. Wie der Bericht der Reichsanstalt

für die Zeit vom 1. bis 18. November besagt, ist der Zu¬
gang an Arbeitslosen aus Saisonberusen äußerst gering ge¬
wesen. Mitte November wurden 3 776 MO Arbeitslose ge¬
zählt gegen 3748 OM zu Beginn des Monats . Der Zuwachs
von rund 31 OM ist fast bedeutungslos gegenüber den Zu¬
wächsen in früheren Jahren , die 1932 146 000, 1931 220 OM
und 1930 232 000 betrugen. In Westfalen und Schlesien
konnte sogar noch ein Rückgang der Arbeitslosigkeit fest¬
gestellt werben.

Von den Arbeitslosen erhielten Arbeitslosen¬
unterstützung  328 MO s-f- 11 MO), Krisenunter¬
stützung  1063 000 l— 9000). Die Zahl der bei den mit
Mitteln der Neichsanstalt geforderten Arbeiten beschäftigten
Notstandsarbeiter betrug zu Beginn des Monats 314 8M und
dürfte seither weiter gestiegen sein. Sic hat sich seit dem
Vorjahre beinahe vervierfacht.

Im Oktober 141389 Neubeschästigte
Nach der Krankenkassenmitgliederstatistikist die Zahl der

Beschäftigten bei einem Stand von über 14 Millionen am
31. Oktober 1933 um weitere 141369 gestiegen. Auch hier ist
es für die Erkenntnis der hinter der Arbeitsmarktentwick¬
lung stehenden Kräfte bedeutsam, daß die industriellen Be¬
zirke die stärksten Zunahmen an Beschäftigten aufzuweiscn
haben. Die Ergebnisse der von den Arbeitsämtern unab¬
hängig geführten Beschästigungsstatistikbestätigen die Er¬
folge des ersten Abschnittes der Arbeitsschlacht in vollem
Maße. Sie lassen sogar den Erfolg noch größer erscheinen,
denn während vom Höchstpunkt der Arbeitslosigkeit bis zum
31. Oktober die Zahl - er bei den Arbeitsämtern eingetrage¬
ne« Arbeitslose« um 2 256 999 znriickgegauge« ist, hat vom
Tiefpunkt der Beschäftigung bis z«m 31. Oktober die Be¬
schäftigtenzahl darüber hinaus sogar um 31V 909 mehr, also
«m 2 875 999, zugenomme«.
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Au diesem Bericht wird von unterrichteter Seite darauf
hingewiesen, daß die Berechnung in der Mitte des Monats

TU. Berlin , 22. Nov. Die Tageszeitung der Deutschen
Arbeitsfront , der „Deutsche", schreibt unter der Ueberschrift
„Gegen Preiserhöhungen «nd Lohnherabsetzuugen" u. a.:
„In der letzten Zeit häufen sich die Klagen, daß verschiedene
Einzelfirmen und Kartelle durchaus ungerechtfertigte Preis¬
erhöhungen vornehmen. Aus der anderen Seite sind die
Löhne nicht gestiegen. Sie können auch nur in den seltensten
Fällen steigen, bis die Arbeitslosigkeit bei der nächsten Groß-
offensive entscheidend zurückgedrängt worden ist. Die Reichs¬
regierung bemüht sich mit allen Mitteln , den heutigen
Lebensstandard der Arbeitermassen solange zu halten, bis
die Arbeitslosen zum größten Teil untergebracht sind. Nun
sind da und dort sizgar Löhne gesenkt worden. Diese Tarif-
«»terschreitung aus der einen Seite und Preiserhöhung aus
der andere« Seite sind verantwortungslos , störe« die Politik
-er Reichsregieruug und verstoße» außerdem gegen das un¬
geschriebene Gesetz der Volksgemeinschaft, des kameradschaft¬
lichen Einvernehmens aller Bolksteile.

Der Führer der Deutschen Arbeitsfront hat sich in den
letzten Tagen verschiedene Male mit aller Schärfe gegen un¬
gerechtfertigte Preiserhöhungen gewandt.. Es geht nicht an,
daß egoistische Kreise jetzt wieder das mit Mühe und Schweiß
hergestellte Vertraue « des Volkes zur Führung indirekt
schädigen. Die Deutsche Arbeitsfront wird für diese Ele¬
mente, die sich außerhalb der Volksgemeinschaftstellen wol¬
len, geeignete Erziehungsmittel zur Haud haben. In einem
Berliner Klub sprach sich gestern abend ein bekannter enger
Mitarbeiter des Wirtschastsbeauftragtcn des Führers eben¬
falls sehr scharf gegen diese Preismanipulationen aus . Wenn
diese Herren nicht bald Vernunft annehmcn, so würden
energische Exempel statuiert werden. Die Herren könnten
dann im Konzentrationslager  gemeinsam das Lied
singen: „Die Preise hoch, Kartelle fest geschloffen!"

In diesem Zusammenhang gibt der „Deutsche" eine An¬
ordnung des Treuhänders der Arbeit für West¬
falen  bekannt , die folgendermaßen lautet : „Es laufen bei
mir immer wieder Klagen darüber ein, daß einzelne Unter¬
nehmer die Lohntarife ihres Berufszmcigcs nicht unerheb¬
lich unterschreiten, ohne genügende Gründe Ueberarbeit ver¬
langen, den festgelegten Urlaub nicht gewähren und sich auch
sonst nicht an die bestehenden Tarifverträge halten. Sie ver¬
schanzen sich vielfach dahinter , daß sie an die Tarife nicht ge-

nicht als besonders zuverlässig angesehen werden kann und
erfahrungsgemäß die Arbeitsloscnzahl durchweg zu hoch
angibt. Dies kommt daher, daß bei der Berechnung in der
Monatsmitte nicht die Wohlfahrtserwerbslosen gezählt wer¬
den. So entsteht die Möglichkeit, daß Wohlfahrtsempfängcr,
die in der ersten Hälfte des Monats in Arbeit kommen,
erst am Ende des Monats aus der Arbeitslosenstatistik aus-
scheiden. Der Ausgleich erfolgt in der Statistik am Ende
des Monats.

Auch in Südwestdentschlandfinden immer mehr Arbeit
Aus der Mitglicderstatistik der Krankenkassenergibt sich

für den Monat Oktober in Südwestdeutschlandwieder eine
Zunahme der in Beschäftigung Stehenden um 13 475 Per¬
sonen auf insgesamt 1123 701 der Kranken- bzw. Arbeits¬
losenversicherungspflicht unterliegende Arbeitnehmer. Ge¬
genüber dem tiefsten Stand der Beschäftigtenzahlmit 943 516
Personen am Schluffe des Monats Januar 1933 ist nunmehr
in 9 Monaten die Zahl der beschäftigten Arbeitnehmer um
180185 gestiegen. Im Vergleich mit dem Beschäftigtenstand
vom Ende Oktober 1932 ist ein Plus von 90 828 Beschäftigen
festzustellen.

Bei den von der öffentlichen Hand ins Werk gesetzten Ar-
beitsbeschafsungsmaßnahmen waren Ende Oktober 56782
Personen beschäftigt, das waren rund fünf vom Hundert
der von der Krankenkaffenstatistikerfaßten in Beschäftigung
stehenden Arbeitnehmer.

Keine Wartezeit der Notftan-sarbeiter »ach vorüber¬
gehender Erntebeschästignng

Der Präsident der Reichsanstalt hat in einem Erlaß er¬
klärt, daß die Notstandsarbciter während der Beschäftigung
bei Erntearbeiten nur als beurlaubt angesehen werden, so
daß es einer Neuzulassung zu Notstandsarbciten nicht be¬
darf und also auch die damit zusammenhängenden Voraus¬
setzungen nicht verlangt werden können. Die Präsidenten
der Landesarbcttsämter sind außerdem ermächtigt worden,
zuzulassen, Satz die Beschäftigung als Notstandsarbciter sechs
Monate innerhalb eines Jahres übersteigen darf.

bunden seien, weil sie den beteiligten Organisationen nicht
angehörten. Ich muß eine solche Auffassung aufs schärfste
verurteilen . Sie paßt nicht in den nationalsozialistischen
Staat . Es kau« nicht geduldet werden, daß irgendein Be-
rnfsgenoffe sich auf Kosten seiner Mitarbeiter gegenüber su¬
rren andere» Berussgeuoffe« eigennützige Vorteile dadurch
ergattert , daß er Preise «nd Tarife unterschreitet. Besonders
lebhaft sind die Klagen auS dem Fleischer- und Gaststätten-
gcwcrbe. Ich werde hier und überall Ordnung schaffen, wo
ich Unordnung antreffe. Auch der notleidende Betrieb darf
nicht von sich aus Tarife unterschreiten. Ob eine Unterschrei-
tung in ganz besonders gelagerten Fällen angängig ist, habe
nur ich zu entscheiden. Etwaige Anträge sind an meine Son¬
derbeauftragten zu richten."

Brotsreiheit und Volksgemeinschaft
Die Ziele des Dentschen Arbeitsdienstes

In einem vor der Berliner Presse gehaltenen Bortrag
über die Aufgaben -es Arbeitsdienstes und den Aufbau der
Führerschulen im Deutschen Arbeitsdienst führte der In¬
spektor der Führerschule Dr . Decker u. a. aus : Der
Deutsche Arbeitsdienst soll nach dem Willen «nferes Füh¬
rers zwei große Ausgaben lösen: Die volkswirtschaftliche der
Erringung der dentschen Brotfreihcit «nd die erziehnngs-
politische dnrch Umformung der jungen deutschen Menschen
in der großen Erziehnngsschule der dentschen Volksgemein¬
schaft.

In der Reichsschnle des Deutschen Arbeitsdienstes und
in den 12 Bczirksschulen im Reich soll das Fkhrertum im
Deutschen Arbeitsdienst ausgelcsen und sür die großen Auf¬
gaben auf eine einheitliche Linie gebracht werden. Di«
Grundlage erfolgreicher Arbeit ist das rückhaltlose Bekennt¬
nis znr Gedankenwelt des Nationalsozialismus . Führer im
Arbeitsdienst zu sein ist kein Beruf , sondern Dienst am le¬
bendigen Deutschland. In der Erfüllung dieser Aufgabe liegt
zuletzt auch die Sicherung der ausrichtigeu Friedenspolitik
unseres Kanzlers und seiner Mitarbeiter , denn wir wollen
der Welt zeigen, daß unser Volk nicht Gas , Tanks und
Kanonen braucht, um seiner Not Herr zu werden, sondern
daß es mit den Massen der Arbeit den Frieden wiederher¬
stellen will, in dem niemand mehr unter der Not des Ver¬
sailler Diktates zu verhungern braucht.

Tages-Spiegel
Der Stand der Arbeitsschlacht ist nach den neuesten Ermitt¬

lungen ein überraschend guter. Das saisonmäßig bedingte
Anwachsen der Arbeitslosigkeit ist nur geringsügig. Mitte
November wurden 3A( Millionen Arbeitslose gezählt.

Die Deutsche Arbeitsfront wendet sich in einer Warnung
gegen verantwortungslose Preiserhöhungen «nd Tarif-
«nterschreitnngcn.

Der bayerische Ministerpräsident hat sich «ach Berlin be¬
geben, um in wichtigen Angelegenheiten mit verschiedenen
Reichsstellcn Rücksprache zu nehmen.

Die feierliche Einführung des Neichsbischofs in sein hohes
Amt findet am 3. Dezember im Berliner Dom statt. Die
Führer der Landeskirchen aus dem ganze» Reich nehmen
an der Feier teil.

In einem Erlaffe verbietet der Reichsjugcudsührer der
Hitler -Jugend jede Sammeltätigkeit «ach g Uhr abends.
Ferner soll die Hitler -Jugend nicht bei Veranstaltungen
anderer Dienststellen, die bis in die Nacht hinein dauern,
teilnehmen.

Das englische Parlament wurde gestern mit einer Thron¬
rede des Königs eröffnet. Letztere wurde durch Zwischen¬
rufe eines Arbeiterparteilers gestört, welcher dem König
zurief : „Sie sollten sich schäme« «nd an die Leute denken»
die draußen vor Hunger sterben!"

Dnrch die entgegenkommende Haltung der Regierung Sar-
raut bei de» Haushaltungsberatnnge « im Finanzausschuß
der Kammer ist die Regierungskrise vorläufig beigelegt.
Herriot wird Sarraut unterstützen.

Völkerbund löst sich von Versailles?
Ein Äesormplan des Generalsekretärs Aveuol

— Gens, 22. Nov. Die Einsicht, daß der Völkerbund in
seiner gegenwärtigen Form weder daseinsberechtigt noch le¬
bensfähig ist. scheint nunmehr auch in Völkerbundskreiscn
selbst festen Fuß zu fassen. Man spricht in Genf bereits von
einer Neuorganisation des Völkerbundes. Generalsekretär
Aveuol  habe mit einem belgischen Juristen verhandelt,
der einen Reorgauisationsplan ans der Grundlage der Los-
lösuug des Völkerbundes vom Versailler Vertrag ausgcar-
beitet hat in der Art, daß auch die Vereinigten Staaten,
Rußland , das Deutsche Reich und Japan ihm beitreten könn¬
ten. Ob Avenol die Nevisionspläne Mussolinis
annehmen wird, ist noch nicht feststellbar gewesen. Doch halten
es italienische Kreise nicht für möglich.

Konferenz in San -Remo?
Nach einer Genfer Meldung eines französischen Blattes

haben die dortigen Verhandlungen zu einer gewissen Ent¬
spannung geführt. Man scheine eine neue Formel  ge¬
funden zu haben, um die Abrüstungskonferenz in einer
Form wieder auflcben zu lasse». Heuderson beabsichtige,
Anfang Dezember in Sa « Remo die Vertreter Frankreichs,
Englands » -er Vereinigten Staate «, Rußlands , Italiens,
Polens und der Kleinen Entente , Belgiens «nd Deutsch¬
lands zu versammeln. Dnrch die Tatsache, daß Hendersou die
Initiative z« der Versammlung ergreife, scheine eine aus¬
reichende Verbindung mit der Abrüstungskonferenz geschaf¬
fen z« sei«. Mit diesem Plan würde« sich die Kanzleien in
de» nächste« Tagen befasse«. "

Angesichts der Tatsache, baß Frankreich in Genf einen
Mißerfolg erlitt , beginnt die Pariser  Oeffentlichkeit ein-
zusehcn, daß eS an der Zeit ist, sich entgegenkommender zu
zeigen. So schreibt der „Temp  s": Die Pariser Negierung
lehnt die unmittelbaren deutsch-fra »lzösischcn Verhandlun¬
gen, deren Aufnahme Hitler augenscheinlich sehr wünsche,
und die heute von der englischen öffentlichen Meinung gün¬
stig ausgenommen zu werden scheinen, nicht ab. Wir glauben,
daß solche Verhandlungen wünschenswert  sind und daß
sie wirksam sein können, aber unter der Bedingung , baß die
Berliner Regierung , die mehr daran interessiert ist als wir,
sich nicht nur mit Forderungen auf den Lippen und Drohun¬
gen in den Händen zu den Verhandlungen anschickts?).

Neue Aufstandsbewegung in China
— Schanghai, 22. Nov. Die Leitung der neuen Negierung

von Fukicn hat sich als Gegner der Nankingregierung unter
dem Namen „Revolutionäre Bundesregierung von China"
etabliert . Hinter General Tsai-Ting -Kai stehen die Trup¬
pen der 19. Armee, die im Januar und Februar 1932
Schanghai gegen die Japaner heldenmütig verteidigte. Die
neue Aufstandsbcwegung steht im schärfste» Gegensatz zur
Kuomintang. Sic fordert völlige Zollautonvmie für China,
die Abschaffung der ungleichen Verträge mit den Weltmäch¬
ten, Streikrecht, Religionsfreiheit » Verstaatlichung des Bo¬
dens, der Forste und Bergwerke und Ansrechtcrhaltnug des
Widerstandes gegen Japan . Die Aufständischen sollen in
Amoy zwei Bataillone Seesoldate» entwaffnet und sich des
Telegraphenamtes und der Funkstation in Futschau bemäch¬
tigt haben.

Gegen Preissteigerung und Lohnabbau
Eine Warnung der Deutschen Arbeitsfront an verantwortungslose Störer

der Volksgemeinschaft



Die Geburten nehmen zu
Auswirkungen des Gesetzes zur Förderung von

Eheschließungen
In den deutschen Großstädten wurden, nach Mitteilungen

der Zeitschrift „Wirtschaft und Statistik" des Statistische»
ReichSamtcs, im Juli d. I . um 15 n. H-, im August um
30 v. H. und im September um 53 v. H. mehr Ehen  ge¬
schloffen als in Sen gleichen Monaten des Borjahres . Auch
die Geburtenzahl  nimmt zu. In der Gesamtheit der
Großstädte wurden im August 3.5 v. H. und im September
7 v. H. mehr Kinder geboren als in den gleichen Monaten
des Vorjahres . _

Reichsaulobahn
Frankfurt —Mannheim

gibt 200» Arbeiter » Brot
Zahlreiche in- und ausländische Pressevertreter waren

einer Einladung des Gencralinspektvrs für das deutsche
Autobahnwescn Dr . Todt  gefolgt , um sich von dem Fort¬
schritt der Bauten an der ersten Reichsautobahn Frank¬
furt - Mannheim  zu überzeugen. Dr . Todt gab einen
Ueberblick über das bisher Geschaffene. In der kurzen Zeit
von etwa 8 Wochen sei von ungefähr 2000 Arbeitern , die
aus den Kreisen der Erwerbslosen geholt wurden, ein über¬
wältigendes Stück Arbeit geleistet worden. Durch Einrich¬
tung von Beleuchtungsanlagen auf der ganzen Baustrecke
werde es ermöglicht, die Arbeiter in zwei Schichten
arbeiten zu lassen, wodurch die doppelte Zahl Arbeitskräfte
beschäftigt werden könne. Bisher seien etwa 17 000 Ar Wald¬
fläche gerodet worden. Wenn man auch Maschinenarbeit nach
Möglichkeit zu vermeiden suche, so Hütten doch auch zahlreiche
Industrien gute Beschäftigung an 70 Einzelbauwerkcn bei
der Uebcrbrückung von Flüssen, Straßen und Eisenbahnen
gefunden. An die Begrüßungsansprache schloß sich eine etwa
sechs Stunden dauernde Besichtigung der Baustrccke Frank¬
furt—Darmstadt an. _

Das Reformwerk
des deutschen Rechts

In der letzten Sitzung des Führcrratcs der Akademie
für Deutsches Recht unter Vorsitz von Ncichsjustizkommiffar
Dr . Hans Frank,  wurden die wesentlichen Reichsausschtiffe
der Akademie für deutsches Recht, die im Auftrag und in
Vollmacht des Reichskanzlers und im Einvernehmen mit
den zuständigen Reichsministerien eingesetzt. Tie besten
Theoretiker und Praktiker auf allen Gebieten des deutschen
Nechtslebens werden in diesen Ausschüßen zusammentreten,
um in gemeinsamer Arbeit das große Reformwerk des natio¬
nalsozialistischen Deutschland auch auf dem Gebiet des deut¬
schen Nechtslebens zu vollenden.

Erlaß des Stellvertreters desJührers
TU. Berli «, 21. Nov. Wie der „Völkische Beobachter"

meldet, hat der Stellvertreter des Führers , Rudolf Heß,
folgenden Erlaß herausgegeben: „Parteigenoffen, die ein
staatliches Amt bekleiden, sowie Parteiöienststellen dürfen
auf eigene Faust keine Verordnungen herausgcben, die
1. ein Höchsteinkommcn der Bevölkerung oder einzelner Be¬

völkerungsschichtensestlegen,
2. das Doppelverdienertum regeln sollen,
3. der Bevölkerung zwangsweise Abgaben allgemeiner Art

über die offiziellen Steuern hinaus auferlegen.
Das Recht, derartige Verordnungen zu erlaffen, steht

lediglich den zuständigen Behörden zu."

von Popen über das
deulsch-franzöfifche Verhältnis

Für die Pariser Wochenschrift „1933" hat George
Suarcz  eine Unterredung mit Vizekanzler von Papen
gehabt. Auf die Erklärung des französischen Pressevertreters,
daß viele seiner Landsleute in dem deutschen Angebot auf
unmittelbare Besprechungenein Manöver sehen, das Frank¬
reich von seinen Verbündeten trennen sollte, erwiderte Vize¬
kanzler von Papen u. a.:

Ich kann nicht glauben, daß Frankreich die Geschicklichkeit
oder Doppelzügigkcit Deutschlands fürchtet und jede Be¬
rührung vermeiden will. Es ist unmöglich, daß es sich direk¬
ten Verhandlungen nicht gewachsen fühlt, denn es hat sich
auf dem Schlachtfeld zu gut geschlagen, um nicht am grünen
Tisch ebenso zu handeln. Die beiden großen Länder, die der
Welt auf geistigem, wissenschaftlichem, wirtschaftlichemund
politischem Gebiet so viel gegeben haben, müssen sich der ge¬
schichtlichen Nolle erinnern und ihrem Geschick entschlossen
eine  Richtung geben. _

Kleine politische Nachrichten
Frühere Bauerusührer ungeeignet. In grundsätzlich-ein¬

deutigen Worten hat sich Neichsbaueruführer Darre gegen
die Einreihung der früheren Bauerusührer an verantwort¬
lichen Stellen ausgesprochen. Man weise darauf hin, baß
deren große fachliche Erfahrung zum Wohle des Vaterlandes
ausgeivcrtet werden sollte. Doch sie hatten nicht den Mut,
sich gegen das Ausbeutcrtum der jüdischen Börse zu stem¬
men, worin die Wurzel aller bäuerlichen Not bestehe. Das
deutsche Bauerntum habe erkannt , daß die neuen Führer
ihnen in diesem Kampf besser dienen als jene, die der Börse
nicht wehe tun wollten.

„Kameradschaft wassenstudentischer Verbände". Die vor
kurzem gegründete nationalsozialistische Gemeinschaft korps-
studentischer Verbände ist mit der Deutschen Wehrschaft auf
der Grundlage völliger Gleichberechtigung eine Arbeitsge¬
meinschaft etngegangen. Diese Arbeitsgemeinschaft trägt den
Namen „Kameradschaft waffcnstndentischer Verbände". Mit
diesem Zusammenschluß haben sich etwa 70 000 deutsche Waf-
fenstudentcn zusammengcsundcn.

Großbritannien hat die größte Flugzeugausfuhr . „Daily
Telegraph" verzeichnet die Tatsache, daß Großbritannien

den ersten Platz unter den Ausfuhrländern für Flugzeuge
und Flugzcugmaterial cinntmmt. Bon 1930 bis 1932 betrug
die Ausfuhr den W:rt von 5,65 Millionen Pfund Sterling,
um 1,18 Millionen Pfund mehr als die Ausfuhr der Ver¬
einigten Staaten.

Britenseindliche Ausschreitungen polnischer Juden . In
Warschau kam es zu größeren zionistischen Kundgebungen
vor den britischen Vertretungen . Einige Dutzend Juden
warfen Fensterscheiben der britischen Botschaft und des briti¬
schen Konsulares ein. Die Steine waren in Flugschriften
eingewickelt, worin gegen die Beschränkung der Einwande¬
rung nach Palästina protestiert wird.

Kommuuistenrazzia in Japan Bei einer großangclegten
Razzia gegen radikale Arbeiterführer in Japan hat die
Polizei 1681 Verhaftungen vorgcnvmmen. Darunter befin¬
den sich 68 Frauen und 926 Koreaner Den Verhafteten wird
einerseits die Vorbereitung zu einer Erhebung in Korea
und Formosa und zu deren Abtrennung von Japan vorge¬
worfen, zum anderen Teil die Unterhaltung verräterischer
Beziehungen zu Rußlands_

Die Soziaiisten -Niederlage
in Spanien

Die Zusammensetzungder neuen spanische» Cortes
Nach den bisher vorliegenden Wahlergebnissen aus Spa¬

nien sind 115 rechtsstehende Abgeordnete gewählt worden,
nämlich 61 Anhänger der Bauernpartei , 29 Vertreter der
Volcspartei , 11 Monarchisten, 7 Anhänger der Liga und 7
.Baskische Nationalisten . — Außerdem wurden gewählt 55
Radikale, 25 Sozialisten. 14 Konservative Republikaner, fünf
Unabhängige, 3 Republikaner und 10 Anhänger anderer
Linksparteien. _

Halbierter Dollar
Beabsichtigte Stabilisierung aus der Grundlage von SO Proz.

Wie zu der Meldung über die Stabilisierung des Dollars
zum 1. Januar 1934 ergänzend verlautet , ist entgegen miß¬
verständlichen Darstellungen darauf zu verweisen, daß die
Stabilisierung mit dem vom Kongreß vorgesehenen gesetz¬
lichen Höchstabschlag von 60 v. H. des ursprünglichen gesetz¬
lichen W:rtcs erfolgen soll. ES soll also nicht der gegen¬
wärtige Wert des Papierdollars noch einmal um 50 v. H.
gesenkt werden. Vielmehr soll lediglich der gegenwärtige
Papierdollar solange in seinem Werte gesenkt werden, bis
er den Wert von 60 v. H. des ursprünglichen Golddollars
erreicht hat <etwa 2,10 Mark). Wie weiter hierzu verlautet,
ist beabsichtigt, die Goldkäufe solange fortzusctzen, bis der
Preis von 4184 Cents je Unze erreicht ist. Der zuletzt
notierte Preis für die Unze Gold beträgt 3356.

Politische Kurzmeldungen
Von den zuständigen Berliner Stellen ist angcordnet

worden, daß im Freiwilligen Arbeitsdienst Weihnachts¬
urlaub bis zur Dauer von zehn Tagen unter Weiterzahlung
der Förderung an diejenigen gewährt werden kann, die
mindestens ein halbes Jahr im Arbeitsdienst stehen. — Das
badische Staatsministerium hat ein Gesetz erlassen, welches
bestimmt, daß das Frcifahrtrecht der Abgeordneten des auf¬
gelösten Landtags acht Tage nach der Neuwahl des Reichs¬
tags endet. Die Aufwandsentschädigung der Abgeordneten
wird nach Maßgabe der gesetzlichen Bestimmungen noch für
November gezahlt. — Das Reichsgericht bestätigte die
Todesurteile gegen die Kommunisten Fölz und Szcodcry,
die im Mai vergangenen Jahres bei einem Feuerüberfall
auf ein nationalsozialistisches Verkchrslokal in Berlin eine
Person getötet und vier Personen durch Schüsse schwer ver¬
letzt haben. — Der preußische Ministerpräsident Goering ist
an einer akuten Zahnwurzel - und Kicfereiterung erkrankt.
— Der Polizeivizeprästöent Dr . Moske in Berlin ist unter
Gewährung des gesetzlichen Wagegeldes mit sofortiger Wir¬
kung einstweilen in den Ruhestand versetzt worden. — In
Oesterreich wurden Mitte November 287 361 unterstützte Ar¬
beitslose gezählt. Das ist eine Zunahme um rund 6900 Per¬
sonen in etwa 14 Tagen . — Auf die Gendarmeriekaserne in
Lenzing bei Bludenz (Oesterreich) wurde in der vergangenen
Nacht eine Ekrazit-Bombe geschleudert. Der Sachschaden ist
groß. Personen wurden nicht verletzt. Die Täter sind ent¬
kommen. — Der amerikanische Gesandte in Wien, Karly,
hat wegen Aeußerungen gegen den Antisemitismus achtzig
Drohbriefe erhalten. — Ein Aufruf an die englische Jugend
„das Soldatenspiel zu spielen und in die englische Terri¬
torialarmee cinzutretcn", wurde vom englischen Pfadfinder-
führcr Lord Paben -Powell erlassen. Die Jugend müsse be¬
reit sein, ihr Heim und ihr Vaterland zu verteidigen. —
DeValera , der Ministerpräsident des irischen Freistaates,
wurde in dem Ulsterwahlkreis South -Down für die irischen
Parlamcntswahlcn als Kandidat der Nationalisten ausge¬
stellt. — Der Präsident des Vollzugsausschusses der Sowjet¬
union, Kaltnin, hielt einen Nundfunkvortrag an das ameri¬
kanische Volk, wobei er hervorhob, daß die Freude über die
Wiederaufnahme der amerikanisch- russischen Beziehungen
von der ganzen Welt geteilt werden würde. — Der chinc-
sischeGeneral Tsai Ting Kai, der Befehlshaber der 19.
Armee, hat die Unabhängigkeit' der Provinz Fukien ver¬
kündet. Er erklärte, infolge des Ausbleibens von Geldern
für seine Armee sei er genötigt, die Einnahmen der Pro¬
vinz und die Zweigstelle der Zentralbank zu übernehmen. —
Die amerikanische Botschaft hat dem japanischen Außen¬
ministerium eine Mitteilung zugehen lassen, in der das
Marinedepartement der Vereinigten Staaten das Gerücht
über die Entsendung eines Geschwaders nach Wladiwostok
als unrichtig bezeichnet. — Der amerikanische Staatssekretär
für das Marinewesen, Swanson , hat beantragt , in den näch¬
sten Haushaltsvoranschlägen die Verstärkung der Zahl der
Matrosen um 5300 Mann und der Marineschützen um 2000
Mann vorzusehen. — Der ehemalige Botschafter Troja-
nowski wurde zum außerordentlichen Botschafter der Sowjet¬
regierung in den Vereinigten Staaten ernannt . — Zehn
Bombenanschläge wurden in dem Geschäftsviertel von
Havanna verübt. In einem Falle wurde ein Mann getötet.
Mehrere Geschäftshäuserwurden stark beschädigt.

Aus aller Wett
Festnahme organisierter Krastwagcndiebe

In den letzten Monaten hatte sich in Berlin eine Auto,
biebeskolonne breitgcmacht, die nur hochwertige Mercedes-
Wagen neuesten Modells stahl. Die Ermittlungen der Kri¬
minalpolizei ergaben, daß einzelne dieser Wagen zunächst
in Zürich auftauchten. Ferner , daß es sich hier um eine gut
organisierte Kolonne handelte. Das Haupt der Bande war
der 35jührige Elektriker Karl Klaus . Der Haupthehler, der
25jährige Mechaniker Paul Angst, der sich in Zürich als
Garagenbesitzer niedergelassen hatte, konnte bereits von den
Schweizer Behörden sestgcnommen werden. Die Verbindung
zwischen Klaus und Angst stellte ein gewisser Erwin Meyer
aus Konstanz her. Klaus und Meyer sowie einige weitere
Hehler sind hinter Schloß und Riegel gebracht worden.
Wenn in Berlin ein Wagen gestohlen wurde, erhielt hier-
von der in Zürich sitzende Karl Angst telegraphisch Mittel-
lung, kam mit dem Flugzeug her und konnte hierdurch inner-
halb 12 Stunden das gestohlene Auto über die Grenze
bringen.

Ein „Milchkrieg" in Ungar«
Vor einigen Tagen ist die direkte Milchzufuhr vom Lande

nach Budapest verboten worden. Die Milchfrauen wollten
sich jedoch mit dem Verbot des Hereinbringens von Milch
nicht abfinden. Sie erschienen auf 20 Wagen in einer großen
Gruppe zu Fuß bei der Ofener Maut — in der Umgegend
von Budapest —, wurden jedoch von der dort vorsorglich
postierten Polizei angehalten. Die Milchfrauen gingen
daraus auf die Polizisten los . Es entspann sich ein sonder¬
barer Nahkampf von Polizisten und Milchfrauen. Der An¬
griff der Milchfrauen war durch Nebel begünstigt, durch den
ihr Herannahen erst auf kurze Entfernung bemerkt wurde.
In dem scharfen Kampf öffneten die Frauen ihre Mi 'ch-
kannen und übergossen die Polizei mit Milch. Schließlich
gewannen natürlich die Polizisten die Oberhand, die eine
Reihe von Frauen fcstnahmen. Etwa 3000 Liter Milch aus
2000 Kannen blieben auf dem Schlachtfeld.

Englisches Militärflugzeug in Palästina verunglückt
Wie durch ein Wunder kamen 18 englische Flieger und

Soldaten mit dem Leben davon, als eines der großen eng¬
lischen Militärflugzeuge des Vickers-Victoria -Typ auf dem
Wege von Ramlch nach der transjordanischen Hauptstadt
Amman in den Hügeln von Judäa abstürzte. Infolge dichten
Nebels raste die Maschine in einen Baumwipfel und über-
schlug sich derart , daß die 18 Insassen cingeschlosscn waren.
Einem Flieger gelang cs jedoch, sich mit einem Messer zu
befreien, worauf er seine 17 Mitfahrer mit Hilfe herbei-
geeiltcr Araber aus ihrer unangenehmen Lage befreien
konnte. 15 der Insassen wurden leicht verletzt.

Der amerikanische Stratosphärcnslug beendet
Der amerikanische Stratosphärenballon , der von den Offi¬

zieren Settle und Fordncy geführt wurde, ist bei Dantorn
im Staate New-Jersey glatt gelandet. Er ist während seines
Fluges ungefähr 960 Kilometer in östlicher Richtung über
das Land getrieben worden. Die erreichte Höhe wird nach
einer neueren Meldung auf 17 500 Meter geschätzt. Damit
wäre der Rekord Professor Piccarbs geschlagen, nicht aber
der 19 OOO-Meter -Nekord des Sowjet -Ballons.

Umschau aus aller Wett
Am 27. November kreuzt die Erbe die Bahn des Biela-

Kometen. Bei günstigen Wctterverhältnissen wird man den
Kometen bzw. dessen Ueberbleibsel beobachten können. —
Nach Berechnungen der Fleischerverbandszcitung hat der
Fleischverbrauch im dritten Vierteljahr 1933 gegenüber dem
dritten Vierteljahr 1932 um 0,52 Kg. je Kopf der Bevölke¬
rung zugenommcn. — Das Schwurgericht beim Landgericht
Potsdam verurteilte die 28jährige Ehefrau Pauline Zeich¬
ner, die ihren Gatten am 2. Oktober durch mehrere Art-
Hiebe getötet hatte, wegen Mordes zum Tode. — In Berlin
erschlug der 69jährige Ciezynski seine Verlobte, die 52jührige
Witwe Agnes Magdciazek, indem er ihr von hinten mehrere
wuchtige Schläge über den Kopf versetzte. Sie wurde mit
einem Schädelbruch ins Krankenhaus eingeliefert. Der
Grund der Tat ist Eifersucht. — In Bielefeld wurden der
Drogist Sambo und seine Frau in ihren Betten tot auf¬
gefunden. Bor dem Bett lag ohnmächtig der achtjährige Sohn
der Familie . Als Todesursache der Eltern stellte sich Gas¬
vergiftung, hervorgerufen durch einen undichten Gasherd,
heraus . — Nach Beendigung der Aufräumungsarbciten bei
Stendal ist sestgestellt worden, daß nicht drei, sondern nur
zwei Tote bei dem Eisenbahnunglück zu beklagen sind. —
Im Kurischen Haff kenterte beim Bergen von Netzen ein
Fischerkahn. Ein Fischer, seine Frau und sein Bruder er¬
tranken. Das Fischerehepaar hintcrläßt vier Kinder im Alter
von 14 bis 19 Jahren . — In Homburg (Saar ) wurde ein
Kinobesitzer, der mit seinem Kraftwagen in Fußgänger
hinetnfuhr, wobei 10 Personen, darunter mehrere Kinder,
verletzt wurden, von der erregten Menge aus dem Wagen
geholt und schwer verprügelt . — In der Kathedrale Hag'a
Sophia in Jstambul sind sehr wertvolle und Aufsehen er¬
regende altchristliche Kostbarkeiten entdeckt worden. — Nach
einer Meldung aus Ankara (Türkei), brach in der Ort¬
schaft Akscheia in der Nähe von Aöalia ein Feuer aus , das
sich trotz des sofortigen Eingreifens aller umliegenden
Feuerwehren sehr rasch ausdchnte. 240 Häuser wurden ein
Raub der Flammen . Man zählt bereits drei Tote. — Eine
schwere Meuterei brach auf dem englischen 7500-Tonnen-
Dampser „Okam" bei der Ankunft in San Pedro (Kali¬
fornien) aus . 33 chinesische Matrosen stürmten die Kom¬
mandobrücke und forderten eine Lohnerhöhung, wobei sie
den Kapitän und die Ossiziere mit Messern und Eisenstan¬
gen bedrohten. Es gelang den Offizieren, die Angreifer mit
Revolvern abzuhalten, bis die Polizei eintras. — In einem
Aufsehen erregenden Feuergcfecht zwischen Bankräubern
und Polizisten in Montevideo wurden sechs Personen, da¬
von vier Polizisten, getötet.

Du bist Deutscher!
Arbeite mit am Winterhilfswerk.



Nach der Arbeit
Die neue Organisation der Freizeit

Es wurde schon kurz darüber berichtet , daß die Deutsche
Arbeitsfront nunmehr unter der Bezeichnung „Nach der Ar¬
beit" (NDA ) die Organisation eines großen
Fe i er abendwer kes in die Hand nehmen will, wie es
bekanntlich in Italien unter dem Namen „Dopolavore " schon
besteht. Zu diesem Thema führt Karl Busch im „Deutschen"
u. a . folgendes aus:

Theater und Kunst und alle Frepden waren früher ver¬
bunden mit dem Gelbe . Wer kein Geld hatte , der konnte
auch nicht ins Theater gehen oder ins Kino oder ins Kon¬
zert , der konnte sein Vaterland mit allen seinen Schönheiten
in der Natur nicht kennenlernen , der besaß ein Vaterland
und doch kcins . Auch der nationalsozialistische Staat kann
nicht jedem von heute auf morgen Besitz geben. Aber daß er
ihm Anteil gibt an den geistigen Gütern der Nation , das
will er und das ist die gewaltige Aufgabe , die Adolf Hitler
der Deutschen Arbeitsfront gestellt hat.

Der nicht begüterte Volksgenosse braucht nichts für die
Organisation dieses gewaltigen Werkes zu bezahlen . Er gibt
nur bas , was bisher an die Kaffen seiner Verbände abge¬
führt wurde und was bis vor neun Monaten nur dazu da
war , um einen unfruchtbaren , volkszerreißenden und darum
allen schädlichen Klaffenkampf zu betreiben . Wo diese Mittel
nicht ausreichen , da werden noch andere Geldquellen ein-
trcten und als letzter Geldgeber , wenn es nicht anders mög¬
lich ist, der Hitlerstaat selbst.

Auf dem Gebiete der Kunst soll nur das Allerbeste ge¬
geben werden , was es überhaupt gibt , Kitsch fällt aus . Was
für den Millionär gut ist, ist auch für den Arbeiter gut , - er
für sein Volk einsteht , der sein Land liebt und mit Sehn¬
sucht im Herzen bisher vor allen diesen Dingen stand, ohne
sie zu besitzen, wie das Kind vor den Schaufenstern der Spiel¬
läden in den Straßen der Stadt.

Die Neichskulturkammer konnte ihre erste ganz große
Tat nach außenhin verbuchen . Sie ist korporativ der Deut¬
schen Arbeitsfront bcigetreten . Dr . Goebbels stellt alles , was
sie zu bieten hat , Sem ganzen deutschen Volke und auch dem
Arbeiter zur Verfügung . Die ersten Künstler mit hohen
Gagen werden einen Monat im Jahre kostenlos für die
große Frcizcitorganisation zur Verfügung stehen. Die
größten und schönsten Gebäude der Städte sollen der „Nach-
der -Arbeit "-Organisation zur Verfügung stehen. Sie sollen
„Haus der Arbeit " heißen . Alles mögliche sollen die Häuser
der Arbeit enthalten : Sportsaal , Theatersaal , Klubräume,
großen Fcstsaal , Kinoeinrichtungen usw. Die Häuser
der Arbeit sollen der Mittelpunkt der Städte werben . Sie
sollen die Mittelpunkte der Kultur , des geistigen Lebens
und der Freude sein.

Freilichtbühnen werden geschaffen, Lager gebildet . Dr.
Lcy hofft, schon im nächsten Jahre in Ferienfahrten Hun-
üerttausenöen von Volksgenoffen die Schönheiten unseres
Vaterlandes zeigen zu können , vom Meer bis zu den Alpen.
Großzügige Wochenendfahrten werden organisiert . Die kör¬
perliche Ertüchtigung wird gefördert . Theater , Musik , Auf¬
führungen , Lichtspiele gehören als Erstes zu dem großen
Plan . Auch die. entlegenen Winkel des Landes sollen nicht
leer ausgchen . Hier werben u. a. die schnellfahrenden Licht¬
spielautomobile eingreifen . Und das alles wirb nicht kom¬
mandiert und befohlen , sondern es kann mitmachen , wer
will . Die Mitglieder der Deutschen Arbeitsfront können
wählen , was sie sehen und hören und wissen wollen.

Aus Württemberg
Oesfentliche Veranstaltungen am Gefallenengedenktag

und 1. Advent

Am Gefallenengedenktag (26. November ) sind öffentliche
Veranstaltungen (Mustkaufführungcn , Theater -, Lichtspiel-
vorstellungen usw.) nur gestattet , soweit es sich um Dar¬
bietungen ernster Art handelt , die der Pflege des Gedächt¬
nisses der Kriegsopfer dienen oder sonst der Bedeutung des
Tages angepaßt sind Am 1. Advent (3. Dezember ) müssen
öffentliche Veranstaltungen der Bedeutung des Tages an-
gepaßt sein. AlS öffentlich gelten auch die Veranstaltungen
der Vereine , die nicht auf die Mitglieder , deren Familien¬
angehörige und besonders eingeladcne Gäste beschränkt
bleiben.

Lutherfeier in Stnttgart
Stuttgart beging den Luthertag mit einer Morgenfeier

im Großen Haus der Württembcrgischcn Laudcstheater und
einer machtvollen Abendkundgebung in der überfüllten
Stadthall : . Laudesbischof 0 . Th . Wurm würdigte in tief¬
schürfenden Ausführungen die Person Luthers als des deut¬
schen und für die ganze Menschheit wertvollen Propheten
und Reformators . Wenn der heutige Staat sich in so er¬
freulicher Weise zu Luther bekennt , so trägt er damit nur
eine Dankesschuld gegen den Mann ab, der sich besonders
des Verdienstes rühmte , daß er die weltliche Obrigkeit wie¬
der in seine Rechte eingesetzt habe . Der Laudesbischof warnte
aber davor , in der heutigen Zeit der Einigung des deutschen
Volkes diesem Volk die Freude an dem hohen Gut , das uns
Luther geschenkt hat , zu verleiden . Wir sind entschlossen, das
Erbe Luthers zu wahren und zu hüten . Wir danken Gott,
daß er uns Martin Luther geschenkt hat , wir geloben , daß
wir immer eine evangelische Kirche sein und bleiben wollen
auch im Dritten Reich, vereint mit der Führung des Rei¬
ches und des Staates , im Bewußtsein , damit unserem Volk
einen Dienst zu leisten . Mächtig erklang das Lied „Ein feste
Burg ist unser Gott ". Nach dem Sprechchor -Fctcrspiel
„Luther der Kämpfer " von Otto Bruder sprach Minister¬
präsident Mergenthaler , der betonte , daß im Urgrund der
nationalsozialistischen Bewegung stets die seelisch-religiösen
Kräfte standen , die den Menschen befähigen , auch in den
trübsten Tagen durchzuhalten , so baß heute über Deutsch¬
land das Banner der Freiheit und Ehre wehen kann . Luther
verstand es, dem Volk auf religiösem Gebiet eine neue Rich¬
tung zu geben . Die heldische Lebensauffassung eines Luther
braucht auch die heutige Zeit , denn diese ist seelenverwandt
Mit dem Kampf der deutschen Freiheitsbewegung . Luther

steht vor uns als religiöser und als politischer deutscher
Kämpfer . Es ist nicht vermessen , wenn wir von dieser Kampf¬
natur schauen auf die Kampfnatur Adolf Hitlers , der cs
fertig gebracht hat , daß am 12. November ein einiges deut¬
sches Reich der Ehre und Freiheit erstanden ist. Mit dem ge¬
meinsamen Gesang des Chorals „Vater unser im Himmel¬
reich" fand die eindrucksvolle Feier ihr Ende.

Fahnenweihe der 246er
Am Sonntag wurden in der Garnisonskirche in Stutt¬

gart die neuen Fahnen des Reserve -Infanterieregiments 246
cingewciht . Die früheren Angehörigen dieses Regiments,
Abordnungen von Krieger - und Regimentsvereinen und
Kameraden von der SA -Reserve 413, zu der auch die Col¬
iv er  SA -Neserve gehört , hatten sich zahlreich in der Kanzlei-
straße versammelt . Nachdem die Trabitionskompagnie der
Reichswehr eingetroffen war , begaben sich die Teilnehmer in
die Garnisonskirche , wo Pfarrer Birk die Weiheansprache
hielt . Oberstleutnant a. D . Baumann enthüllte alsdann die
Fahne des Regimentsvereins . Gleichzeitig wurden auch die
Fahnen des Sturms IS der SAR -Standarte 413 eingcweiht.
Nach dem Gottesdienst bildete sich ein .Festzug zum Schloß-
platz, wo die Führer des Regiments im Kriege den Vorbei¬
marsch abnahmen . Nachmittags fand eine kameradschaftliche
Zusammenkunft im Wulle -Saal statt . Im Mittelpunkt stand
eine Ansprache des Majors a. D . Kaufmann.

Aus Stadt und Land
Eatrv, den 22. November 1933.

Neid
Wir wollen heute von einem reden , der sein Unwesen in

aller Welt und solange die Erde steht, treibt, - von einem , der
der Wühler aller Wühler , der Stierer aller Stierer , der Gif¬
tigste aller Giftigen und der Spitzigste aller Spitzigen ist,
nämlich dem Neid.  Der Neid hat ein zäheres Leben als ein
Marder . Wohl tut man dem Neid Schande und Spott an.
Aber er ist nicht umzubringen . Schon im Kinde treibt er
sein Unwesen . Wächst er sich dann zum Futtcrkrippenneid
aus , dann ist ihm nichts mehr zu heilig , nichts mehr zu zart,
nichts mehr zu groß , nichts mehr zu klein , nichts mehr zu
rein . Und merkwürdig ! Gerade mit ihrem Geist , mit ihrer
Bildung , mit ihrer Kultur verpfeffern und versalzen die
Menschen ihren Neid und reizen einander durch räse Reden.
Des Neides Reich ist so groß , daß die Sonne nie darin
untergeht . Eine schöne Hose, ein schönes Auge , ein schöner
Acker, ein schönes Haus , eine schöne Liebschaft, ein Heller
Kopf. Ei , ei ! An diesen Dingen verbrennen sich Hunderte
ihre Augen und verbrühen Hunderte ihre Herzen und ver¬
renken ihre Hälse . Ja der Neid ! Was schafft er blutige Fin¬
ger , blutige Völker , blutige Gewissen ! Was hält ein Ge¬
wölbe ? „Der Neid ", sagt das Volk , „jeder Stein will zuerst
hinunter ". Man muß dem Neidhammel ab und zu auf die
Zehen treten!

Kameradschaftsabeud der SA Oberreichenbach
Am letzten Sonntag hielt der SA -Trupp Oberreichenbach

einen gut gelungenen Kameradschastsabend ab, der mit
einem flott gespielten Marsch eröffnet wurde . Als erste Dar¬
bietung wurde dann ein lebendes Bild gezeigt , das den
Kampf um Deutschlands Freiheit darstellte . Im Mittelpunkt
der Veranstaltung stand die Aufführung des von SA -Män¬
nern fein gespielten nationalen Schauspiels „Deutsche
Grenze in Flammen ", das lebhaften Beifall fand . Mit einem
lebenden Bild „Ehret die Arbeit " und einem Militärschwank
fand der in allen Teilen harmonisch verlaufene Kamerad¬
schastsabend seinen Abschluß. Die Pausen wurden durch gute
Musikdarbietungen ausgefüllt , so daß immer Unterhaltung
geboten war . Das Hauptverdienst für das Gelingen des
Abends gebührt vor allem Herrn Hauptlehrer Bohlinger
und der Spielerschar . Möge dieser Abend einem jeden seine
deutsche Heimat näher gebracht haben.

Konzert in Hirsau
Ein am letzten Sonntag im „Löwen " abgehaltenes Kon¬

zert der 8 Lemaz-Harmoniker war ein voller Erfolg für die
musizierende Kapelle,- der Besuch des Konzertes ließ zwar zu
wünschen übrig , was wohl in der Zersplitterung der Ver¬
anstaltungen am Sonntag seinen Grund hat . Mit den schnei¬
digen Klängen des Dcutsch-Meistermarschcs wurde die Ver¬
anstaltung erösfnet . Ein darauf folgendes Strauß -Walzer-
Potpourri zeigte in vollkommener Weise die hervorragenden
Klangqualitätcn der Harmonikas . In bunter Folge kamen
dann Walzer , Charakterstücke und Volkslieder zum Vortrag.
In seiner Begrüßungsansprache dankte der Leiter der Kon¬
zerttruppe , Karl Bücher,  allen Gästen für ihr Erscheinen.
Als Zweck seines Unternehmens bezeichnet«: er , durch öffent¬
liche, volkstümliche Handharmonika -Konzcrte für die Volks¬
musik im allgemeinen und für die Handharmonika -Volks-
musik im speziellen zu werben . — Einige humoristische Ein¬
lagen , von denen besonders die Lieder „Wo ein grüner
Besen winkt " und „In Hirsau ist heute Betrieb " großen An¬
klang fanden , bereicherten das Programm und trugen
wesentlich zur Hebung der Stimmung bei. Als Vertreter der
Gemeinde dankte Bürgermeister Maulbetsch  den Harmo-
nikern für ihre schönen Leistungen , insbesondere dankte er
aber dafür , daß sie in uneigennütziger Weise den Reinertrag
des Abends Ser Hirsauer Winterhilfe zur Verfügung stell¬
ten . Noch manche frohe Weise ertönte und noch manch frohes
Lied wurde gesungen , bis schließlich gegen Mitternacht das
Konzert endete . Wie wir hören , will Herr Bücher mit sei¬
nem ganzen Orchester (rd. 30 Mann ) während der nächsten
Kursaison in Hirsau ein Konzert geben.

Lutherseier i» Altheugstett
Die Lutherfeier in Althengstett  hat einen schönen

und feierlichen Verlauf genommen . Den Auftakt zur Feier
bildete ein Kurrendesingen . Mit Fackeln versehen sang eine
große Sängerschar am Samstagabend Lieder auf verschiede¬
nen Plätzen, - der musikalische Leiter , Oberlehrer Maier,
und sein Chor durften sich hierbei allgemeiner Anerkennung
erfreuen . Am Sonntagfrüh traten die politischen Formatio¬
nen und die Vereine mit Wimpeln und Fahnen zum Kirch¬
gang an . Tiefempfundene packende Worte des Ortsgeistlichen
und schöne Gcsangsvorträge gaben der Feier bas Gepräge.

Schwarzes örett
Betr . Abrechnung der Reichshandwerkswoche!

Am Donnerstag , den 23. November , abends Punkt 8 Uhr,
findet bei Mitglied Zlbolf Ziegler zur „Kanne " eine gemein¬
schaftliche Sitzung der NS -HAGO , des Ausschusses des Gc-
werbevereins und sämtlicher Obermeister statt , wozu hicmit
Einladung ergeht.

Erscheinen ist Pflicht!
NS -HAGO

Kreisamtsleiter Schäfer
*

Hitler -Jugend
Unterbann  U/126

1. Von folgenden Ortschaften fehlen mir immer noch die
Antworten auf mein Rundschreiben vom S. November:
Würzbach , Altburg , Oberhaugstett , Neuweiler , Breiten-
berg , Gültlingen , Dachtel , Deckenpfronn und Agenbach.

2. Von folgenden Ortschaften sind die Beiträge für Oktober
bis heute noch nicht cingegangen : Unterreichenbach , Alt¬
burg , Liebelsberg , Oberhaugstett , Agenbach, Schönbronn-
Esfringen und Holzbronn . Ich bitte sofort um Nachricht,
warum die Beiträge noch nicht überwiesen wurden . Die
Beiträge für November werden wieder an mich über¬
wiesen . Die Beiträge für Dezember werden solange zu-
rückbchalten , bis neue Weisungen erfolgen.

3. Die Ueberweisungsscheine für die SA oder JB in die
HI sind bei mir eingcgangcn und teiliveise wieder
hinausgegeben worden . Da ich diese an die Gcbietsfüh-
rung weiterleiten muß , ersuche ich um sofortige Anfor¬
derung und Rücksendung des ausgefüllten Abschnittes
an mich.

4. Durch die Gebietsführung können vorschriftsmäßige
Dienststcmpcl bezogen werden . Bitte um sofortige An¬
gabe, wer einen solchen braucht.

8. Das Geld für die Wahlschriften ist nunmehr sofort an
mich abzuführcn . Eine Zurückgabe der Wahlschriften ist
nicht möglich. Der Betrag von 11.78 NM . für die durch
den Unterbann erhaltenen Wappenschilder ist ebenfalls
an mich zu überweisen.

6. Ich mache darauf aufmerksam , daß sämtliche Standorte
lt . „Ring " vom 18. d. M . sofort Stärkemcldungen mit
Namensangabe sämtlicher Hitlerjungen an das Gebiet
nach Stuttgart , Goethestraße 14, zu machen haben.

Der Führer des Untcrbannes U 126:
W c i t b r c ch t.

Abends fand rn der Kirche eine Sing - und Sprcchfeier statt,
bei welcher Lutherwort , Luthcrlicd und Schriftwort der voll¬
zählig versammelten Gemeinde die Bedeutung des „Deut¬
schen Luthertages " noch einmal eindrücklich vorführten . Zur
Feier des Tages waren die Häuser beflaggt.

Wetter sür Donnerstag nnd Freitag
Der Einfluß des östlichen Hochdrucks herrscht gegenüber

der mit ihrem Kern über Spanien liegenden Depression vor,
so daß für Donnerstag und Freitag zeitweilig heiteres und
vorwiegend trockenes Wetter zu erwarten ist.

*

SCB . Frendenstadt , 21. Nov . Der Verschöncrungsverein
hat sich aufgelöst . Das Vermögen wird der Stadtverwaltung
überlassen unter der Bedingung , daß sie seine Verwaltung
und die laufenden Erträge der Kurverwaltung übergibt . Ter
Hauptwert ist der Friebrichsturm.

SCB . Tübingen , 21. Nov . Der Gemcinderat beschloß, eine
stadtcigene Lautsprecheranlage um den Preis von 4000 NM.
anzuschafsen . Die Anlage ermöglicht die Ucbcrtragung auch
auf einen zweiten Platz . Die Kosten werden gedeckt durch
Nestmittel der städt. technischen Werke.

SCB . Stnttgart , 21. Nov . In der Nacht vom Montag auf
Dienstag haben die Instrumente der württembergischcn
Erdbebenwarten ein sehr starkes Fernbcbcn ausgezeichnet.
Die erste Vorläuferwelle traf in der Stuttgarter Erdbeben¬
warte (Villa Neitzcnstein ) um 0,29 Uhr 19 Sek . als Stoß-
wclle aus etwa Nordnordwcstcn ein . Die zivcite Vorläuf r-
welle traf 6 Minuten 13 Sek . später ein Die Oberflächcn-
wellcn trafen um 0,42 Uhr ein . Daraus berechnet sich eine
Herdcntfcrnung von 4600 Km. Der Herd dieses Bebens liegt
demnach im nördlichen Teil der Baffinbai zwischen Nord¬
grönland und Baffinland . Die Stärke des Bebens ist für
diese sonst sehr erdbcbenarme Gegend besonders auffalle --d.

SCB . Göppingen , 21. Nov . Gestern abend wurde tm Holz¬
heim bei Göppingen eine grausige Mordtat aufgcdeckt. Der
21 Jahre alte Weber Otto Straub erschlug seinen 30 Jahre
alten Vater und war gerade dabei die Leiche zu zerstückeln,
als die Behörden von der grausigen Tat Kenntnis bekamen.
Als der Bürgermeister von Holzheim in die Wohnung ein¬
drang , fand er den entseelten Leichnam des Vaters auf dem
Wasserstcin liegend vor . Der Kopf und die Beine waren be¬
reits vom Rumpfe abgetrcnnt . Der Sohn wurde festgenom¬
men . Die Mordkommission von Stuttgart ist noch dabei , den
Fall zu klären . Es handelt sich anscheinend um einen Erb¬
schaftsstreit , da der ermordete Vater erneut heiraten wollte.

Kleine Nachrichten aus dem Laude

In Stuttgart wurden zwei Kommunisten, die sich als
Kuriere betätigt hatten, wegen Vorbereitung zum Hochver¬
rat verurteilt . Der eine erhielt zwei Jahre und vier Monate
und der andere ein Jahr und d Monate Gefängnis . — Auf
dem Fluggelände der FAG . Schrumberg stürzte der Jnng-

Lekleekl Nstier Srodt! L ° und̂LL
Wetter miteinander

abwechseln, braucht die Haut besondere Pflege, soll sie nicht rissig und spröde
werden. Bei dem Hinausgehen findet die Haut in Leokrem, der tief in
die Haut rindringt, einen idealen Schutz gegen alle Witterungseinflusse.
Durch seinen Gehalt an naturechtcm Sonnen-Vitamin fördert Leolrcm
zugleich den Ausbau der Haut. Machen Eie noch heute einen Versuch!
Dosenm 90,50,22,15 Pfg. in allen Chiorodont-Dcr-aussstellcn erhältlich.



slieger Mößner von Lchrambcrg mit dem Segelflugzeug aus
etwa 60 Meter Höhe ab. Er wurde so schwer verletzt , daß er
bald nach seiner Einlieferung ins Krankenhaus starb . — In
Bad Rappenau versuchte ein 26jähriger Mann zweimal , sich
unter den Zug Jagstfeld —Heidelberg zu werfen , er wurde
aber beide Mal daran gehindert , beim dritten Versuch ge¬
lang ihm sein Vorhaben . Man fand ihn tot auf den Schienen.
— Auf zwei Mitglieder des Betriebs der „Neckar-Zeitung"
Heilbronn wurde gestern ein Ucberfall verübt . Zwei Män¬
ner drangen in die Wohnung ein und verletzten die
Ahnungslosen durch Faustschläge im Gesicht. — In Jsny
wurde der verheiratete Ludwig Schweizer , der die Heizung
der St . Nikolauskirche zu besorgen hatte , bis zur Unkennt¬
lichkeit verbrannt neben der Heizung anfgefunden.

Volks- und Landwirtschaft
Börse

SCB . Stuttgart , 21. Nov . Die Börse hatte lebhafteres
Geschäft bei steigenden Kursen am Aktien - wie am Nentcn-
markt.

»
Stuttgarter Schlachtvieh- und Fleischmarkt

Dem Dienstagmarkt am stäöt. Vieh - und Schlachthof
wurden zugeführt : 34 (unverkauft 6) Ochsen, 45, (6) Bullen,

217 (22) Jungbullen , 278 <4) Kühe, 414 (74) Färsen , 2 Fresser,
1415 (60) Kälber , 2358 (100) Schweine , 1 Schaf, 1 Ziege.

Preise für 1 Pfund Lebendgewicht:

Ochsen:
ousgemästet - -
oollsleischig - -
fleischig. . . .

Bullen:
ausqemästet . -
oollsleischig - >
fleischig. . . .
Iungrinder:
ousgemästet - -
oollsleischig - -
fleischig. . . .
geringgenährte -

Kühe:
ousgemästet . -
vollfleischig - -

21. 11. 16. 11. 21. 11. 10 II.
Psq- Psg- Kühe: Bfg- Pfg-

26- 28 fleischig . . . . 10—14 —
24- 25
22- 23 II

geringgenährte -
Kälber:

7- 10

feinste Mast- und
beste Saugkälber 30- 33 30- 3426— mittl. Mast - und25—27 ante Saugkälber 25—28 26—2924—25 geringe Kälber - 22—24 23—25

Schweine:
29- 30 — über300Psd. - - 49—50 51- 52
25- 27 — 240- 300 Psd. - 48 - 49 50- 51
23—24 — 200- 240 Psd. - 47- 48 49- 50

— — 160—200 Pfd . - 45- 46 47—48
120—160 P,d . - 44- 45 —

21- 24 — unter 120 Psd. . 42 —
15- 18 — Sauen . . . . 36- 43 37- 45

Marktverlauf : Großvieh ruhig , Ucberstand ; Kälber sehr
schleppend, Ueberangebot, - Schweine langsam , Ucberstand . —
Preise am F l e i s chm a r k t für 1 Pfd . Frischfleich : Farrenfl.
40—45 <42- 46), Nindfl . Nindviertel fett 50- 52 (50—54),
mittel 43- 47 (unv .), gering 38- 42 (unv .), Kuhfl . 24—35
(unv .), Kälber mit Innereien 50- 60 (52- 61) ; Schweine 67
bis 72 (68—74), Hammel 54—58 (nnv .) Psg.

Calwer Wocheumarkt
Bei dem am letzten Samstag stattgefundenen Wochen¬

markt wurden folgende Preise bezahlt : Weißkraut 10, Not¬
kraut 12, Wirsing 15, Zwiebel 10, Spinat 30, Rosenkohl 25,
Tomaten 25, gelbe Rüben 10, rote Rüben 10 eAk je das
Pfund ; Endivien 10—15, Kopfsalat 6—8, Blumenkohl 20 bis
30, Sellerie 12—15, Rettich 5—8, Rosenkohl 15—25 je das
Stück ; Aepfel 14—17, Birnen 12—16 ery/, Tafelbutter 1,65,
Landbutter 1,20 Eier 10—12 3H/.

Schweinepreise
Gaildorf : Milchschweine 10—13 ^ «. — Mönsheim:

Milchschwcine 16—21 ^ 6 . — Nellingen : 12—18, Läufer 31
bis 36eA^ l. — Nürtingen : Läufer 30—42, Milchschweine 11
bis 18 -A^ !. — Rosenfcld : Milchschweine 8—13 -r?^6. — Tutt¬
lingen : Milchschwcine 8—14eĤ l. — Winnenden : Milch¬
schweine 12—17, Läufer 28—35 ^?.« . — Bönnigheim : Milch¬
schweine 9—16, Läufer 20—34

*
Die örtlichen Kleinhandelspreise dürfen selbstverständlich nicht an den

Börten, und tÄrvhvandelsvreise» geniesten werden da wr lene nach die
sog w>r»icha»I>che» Üj.'rtebrs' ette» in .ßuichlaa tennm» ^ ,e «Lchntilia

DelilWr3»Wmi»deiiiWr MM
euer Plotz ist in der Hiiln-AiMd!

Stadlgenieiniie Calw
Die Stadtverwaltung veranstaltet am

nächsten Sonntag , den 2S. November,
vormittags 11 Uhr, vor dem Ehren¬
mal an der Evang . Stadtkirche eine

Skier znin
der Sesallenen

Hiezu wird die hiesige Einwohnerschaft, und
werden besonders die Angehörigen der Ge¬
fallenen und alle Kriegsteilnehmereingeladen.
Die Hausbesitzer auf dem Marktplatz werden
gebeten Halbmast oder mit Trauerflor zu
flaggen.

Ealn », den 21. November 1933.
Bürgermeisteramt Söhner.

Bei Erkältung , Schnupfen , Grippe , Katarrh
nur „Olbas ", welches von Kunden nur noch als Wunder¬
öl bezeichnet wird, hergestellt aus orientalischen Pflanzen
und wirkt überraschend schnell bei Schnupfen , Husten,
Grippe , Asthma» ferner bei Rheuma , Arterien¬
verkalkung , Zahnschmerzen, Kopfschmerzen usw.
Die Wirkung ist so stark, daß oft einige Tropfen
schon genügen. Stets vorrätig bei

Fe. Nonnenmacher
ältestes Reformhaus am Platze

Ealw , Telefon 364

Liebelsberg!
Die«.Mast-

md LWWiell-LiW
für Mrllmberz

findet im Städtischen Vieh - und Schlachthof
in Stuttgart vom IS. bi« IS. Avril 1034 statt.

Die Teilnahme und Beschickung derselben aus dem
Oberamt Calw wird gewünscht und empsohlen.

Zugelasien werden 300 Stück Großvieh und 350 Stück
Kleinvieh. Niederungsoleh und dessen Kreuzungen dürfen
zur Schau nicht anqemeldet werden.

Interessenten und Besitzer geeigneter Tiere wollen sich
detr. Bedingungen uno der ausgesetzten Preise befragen bei

KreisbauernfUhrer Hanselmann.
Brieflichen Anfragen Ist Rückporto beizulegen.

Kohlenfüller
Kohlenkasten
Wärmflaschen

empfiehlt
Karl Grießler
Altburgerstcaße IS

4-Zimmer-
Wohnung

mit Bad und reichlichem
Zubehör wird sofort

vermietet
Inselstraße 4

MeiMnze«
in allen Farben und

Größen, sowie

Kerzeshalikr
empfiehlt

WnIsMhaillltt

puppen
allsr ^ et rspsrisrtkmeiirousrmstt

Eine 38 Wochen trächtige

Kaliiii
wird

verkauft
Sommenhardt
Han « Nr. SO

SchnurgepreßtesStroh
auch ivaggonmeise verladen,
hat abzugeben
Birkle , Hof Dicke

Totensonntag!
Gedenket der Toten

und schmücket ihren Ruheplatz!

vangel . Buchhandlung
Larl SpaMbalg, Calw Fernsprecher 480

empfiehlt
Adventshäuschen , Abventstranspa-
rente , Adventssterne und -Bäumchen,
Adveutsampeln , Adventsstcnder,
Adventskalender , Adoentskarten.

Calw , den 2l . November 1933.

Danksagung

-t
Für die viele» Beweise herzlicher Teil¬

nahme, die wir beim Heimgang meines
lieben Mannes , unseres guten Vaters,
Bruders und Schwagers

Oliv Zapp
Fabrikant

erfahren dursten, sagen wir aus diesem Wege
allen unseren herzlichen Dank.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Familie Zapp.

krkAtei?
KInWkeii, SiWe. «lltmli;

Besorgen Eie sich ein kleines Fläschchen„Olbss ". Sie wer¬
den staunen, wie schnell Sie dann wieder in Ordnung sind.

Solange Vorrat , gebe ich Ihnen gern kostenlos eine
Probe und die interessante Echrist von Dr. E. Günther:

Dein Schutzengel
in gesunden und kranken
Tagen

An dieser Stelle sei nur noch erwähnt, daß „Olbas"
ein völlig unschädliches und wegen seiner starken Wirkung
bewundernswertes Heilöl ist und auf gestrige Anzeige
(Vorbeugung gegen Grippe durch Olbas ) hingewiesen.

„Mbar
Lrnrt pkelkker, Lsl«

Fachgeschäft für Reformwaren

Muter-mili
SewlWMe

kür Wilimciit!-
üiikkütirliiiM

ln Aroüer Husevslst bei
Lrnst Kircftlierr

LarkstraLe

Zimmer
zu vermieten.
Möbliertes,heizb.Zimmer

zu vermieten bet
Frau E. Sommer Ww.

Badstratze 6

Städt . ' Verein
Heute

Mittwoch,

tE 22. Nov.
avenvs « uhr

Mit
Lichtbildern

im Adler . Gäste Willkomm.

IedeWElMi»
ZW!

!Heute eintreffend : !

j; risch.KMi »>i
im ganzen Fisch

Pfd . 27 Psg.
KMausllkt

ohne Bauchiappen

Psd . 4 § Psg.

MtleHer.litzk!
SHeWA
tziMA

Frische
BjjchliNiie

Das kräftige

MiWchen!!
WcheBoylmI
2 Pfd . 28 Psg.

Neue Linsen
Pfd . 38

s32uni >A8Pfg .i
mit I

jrranbs.Mrstchrn!
3 Paar 4V Psg.

oder
jBayr.Rüuchfleischj

Psd . 84 Psa .
S° , Rabatt

Großer, moderner

^ki'r sinci sn ciss ^ smsprsciinstr unter

« >-. 281
sngsscsilosssn.

8riiwsrru »slll«tselil

PlWklllWkll
(wie neu), Puppenherd u.
ein Paar große Kinserskk
billigst abzugebcn.

Waldesrutze Hirsau.
BeriichsichiiM Sie bei
Ihren Eilikiilisen die In¬
serenten«nferes Blattes

WllöllllMN ÜI»
bringt cian Vereinen uncl Einwohnern

zeiiie kokslilSIen uill Zssl
rur / rdballung von Versammlungen

uncl besten

in enisilelilelille eiMeriilig.

LeuM- lmü
ssgL5liltilrekIgine5ll!iIt!er

6Ig58l:tii>l!er
kllr eile 2wseks wercken
kaodmLnnisob eusgs-
kUtirt. Skirrsn wsrclsn
kostenlos angsksrtigt.

Lugen stold
Us1«rmsistS5, t.«ckskstr»8s S6

Unter 235 bin iob an
cias ^ Liei48? K80l -ldie72

/ek46L8Lkll . 088Lk4

Le§etiSkt§-Li'Skknunz
unü -LmNkedlunr
Am Mittwoch , den 22. November eröffne ich in der
Metzgergasse im tzauic von Frau Riohm eine mit
den modernsten  Maschinen ansgestaliete, elektrische

Niei -VsreHküeNe
Durch die Benützung derselben crsvare» sie Arbeit, Zeit
und Gelo, weil die größte Wäsche, in Ihrem Beisein,
in einigen Stunden tadellos sauber gewci ckeii und bi»
zu 80°/o getrocknet ist. Die näheren Beorngunge», die
gegenüber den bisherigen Waschmethoden äußerst gün¬
stig sind, erfahren sie in meinem obengenannten Ge-
schäitsiokal. Mietgebühr pro Stunde 1 Mk . Die
Wäsche wird aus Wunsch auch abgeholt und wieder zü-
gesnhrt.
Anmeldungen erbeten in meinem Geschäjtsiokal und
sehe gütigem Zuspruch gerne entgegen.

Mit vorzüglicher Hochachtung
E . Knörr.

kW. Zur raschen Einführung meines Betriebes wasche Ich
Donnerstag , Freitag u. Samstag zu halben Preisen.
Meine Anlagen sind hygienisch einwandfrei und dan in
meinem Betrieb kein Chlor verwendet werden. Eine jede
Wäsche wird portionsweise, also gesondert  gewaschen.
Die erste Vorführung findet heute nachmittag 3 Uhr
statt. Besichtigung ohne jede Verbindlichkeit.

ZivlWsversteigerunli
Es wird öffentlich meist¬

bietend gegen bar versteigert
Donnerstag,  23 . 11. ,
1V Uhr in Unterreichen¬
bach : ca. 3 rm gemäkenes
Brennholz . Zujainrnenkunjt
beim Rathaus.

Ger .-Vollz .-Stelle.

Massiv eichenen

SillreWslyseffel
verkauft
Schreinermstr. Schaible.

Kssst bestslhe Ware!
Fast eine halbe Milliarde Reichsmark
wurde im letzten Jahr noch an das Aus¬
land für Gartenbauerzeugnisfe , Obst und
Gemüse gezahlt , während aus der anderen
Seite deutsches Obst und Gemüse vcrjaulen
mußte. Die deutsche Wirtschaft und der deutsche
Bauer können nur vor dem Untergang geschützt
werden, wenn sich der Städter zur Ehrenpflicht
macht, wirklich immer nur deutsche land¬
wirtschaftliche Erzeugnisse zu gebrauche« .
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